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Vorwort

Die Archäologischen Institute der Universitäten Köln und Bonn können auf eine lange Zeit guter Bezie-
hungen und intensiven Austauschs zurückblicken. Mit ihren unterschiedlichen Schwerpunkten, grie-
chische und etruskische Archäologie in Bonn bzw. römische Archäologie in Köln, ihren verschiedenen 
methodischen Ausrichtungen und Infrastrukturen ergänzen sich die beiden Institute in idealer Weise. 
Tatsächlich bildet die Region Köln-Bonn im Verbund mit den hier vorhandenen Sammlungen, Biblio-
theken und anderen archäologischen Institutionen einen der attraktivsten Lehr- und Forschungsstand-
orte Deutschlands. Um das vorhandene Potential besser zu nutzen und die Vernetzung zu intensivieren, 
erfolgte jüngst die Gründung des ‚Verbundes archäologischer Institutionen Köln-Bonn’ (VarI), in dem alle 
archäologischen sowie weitere altertumswissenschaftliche Disziplinen vertreten sind, die sich mit den 
materiellen Hinterlassenschaften alter Kulturen beschäftigen. Um die bereits bestehenden langjährigen 
Kooperationen in der Lehre im Zuge (und trotz) der Bologna-Reformen zu verbessern, sind einige Fächer 
darüber hinaus in gemeinsamen Studiengängen verbunden. 

Dieser engeren Zusammenarbeit ist auch die Geburt der vorliegenden Zeitschrift ‚Kölner und Bonner 
Archaeologica’ (KuBA) zu verdanken. KuBA wird von den beiden archäologischen Instituten Köln und 
Bonn getragen und soll der gemeinsamen Darstellung laufender Projekte ebenso dienen wie vor allem 
jungen Wissenschaftlern die Möglichkeit bieten, erste Forschungsergebnisse zu präsentieren. Wie in die-
sem ersten Band soll es auch künftig neben Beiträgen übergreifender Art regelmäßig Berichte aus den 
Universitätssammlungen geben sowie aktuelle Berichte von den zahlreichen Forschungsprojekten. Einen 
weiteren Schwerpunkt bilden die Projekte der Arbeitsstelle für Digitale Archäologie – Cologne Digital 
Archaeology Laboratory (ehem. Forschungsarchiv für Antike Plastik).

Wir möchten allen Autoren dieser ersten Ausgabe für ihre Beiträge und Geduld herzlich danken. 
Besonderer Dank gebührt Torsten Zimmer (Köln) und Jan Marius Müller (Bonn) für ihre umsichtige 
Redaktion. 

Köln/Bonn im Dezember 2010

Martin Bentz & Michael Heinzelmann





Das Berliner Skulpturennetzwerk. Kontextualisierung und Übersetzung antiker Plastik

MICHAEL REMMY

Das Berliner Skulpturennetzwerk
1
 ist ein Koopera-

tionsprojekt zwischen der Antikensammlung Ber-
lin und dem Institut für Klassische Archäologie der 
Freien Universität Berlin, das vom Bundesministe-
rium für Bildung und Forschung im Rahmen der 
Initiative »Übersetzungsfunktion von Geisteswis-
senschaften« gefördert wird

2
. In diesem Projekt 

sollen die antiken Aufstellungskontexte der Skulp-
turen der Berliner Antikensammlung rekonstruiert 
und daraus räumliche, funktionale und inhaltliche 
Zusammenhänge abgeleitet werden.

Neben der datenbankgestützten Erschließung 
aller Skulpturen im Pergamonmuseum und den 
Magazinen sowie der zugehörigen Archivalien und 
der aktuellen Grabungsdaten werden ebenso sämt-
liche Gipsabgüsse in den Berliner Sammlungen 
und der Gipsformerei aufgenommen und bearbei-

1 Berliner Skulpturennetzwerk, zuletzt aktualisiert 
12.03.2010, <http://de.wikipedia.org/wiki/Berliner_Skulp-
turennetzwerk> (18.04.2010).

2 Dr. Angelika Willms-Herget, Bekanntmachung von Förder-
richtlinien des Bundesministeriums für Bildung und For-
schung (BMBF) »Übersetzungsfunktion der Geisteswis-
senschaften« <http://www.bmbf.de/foerderungen/10761.
php> (18.04.2010).

3 Museumsinsel Berlin – 2015 – Projektion Zukunft, 

Abb. 1: Arbeitsaufnahme während einer Fotokampagne im 
Portrait-Depot des Pergamonmuseums.

tet. Die Daten werden sukzessive in der Datenbank 
ARACHNE online zur Verfügung gestellt.

Die wechselvolle Geschichte der Berliner An-
tikensammlung, deren Bestand sich zum einen aus 
der Sammlung der preußischen Könige und zum 
anderen aus den Ausgrabungen des 19. und frühen 
20. Jhs. in Kleinasien zusammensetzt, machte eine 
einheitliche Be- und Aufarbeitung der Objekte vor 
allem in den Magazinen nicht möglich. Ein großer 
Teil des Materials ist seit dem 2. Weltkrieg einer 
breiteren Öffentlichkeit nicht mehr zugänglich ge-
wesen. Und auch die großen Umbaumaßnahmen 
im Rahmen des ‘Masterplans Museumsinsel Ber-
lin 2015’

3
 werden die Baufreimachung und damit 

auch das Magazinieren vieler Stücke nach sich zie-
hen. Umso wichtiger ist die Arbeit des Netzwerks, 
mit deren Hilfe auch in der Umbauzeit ein wissen-
schaftlicher Diskurs des archäologischen Materials 
ermöglicht wird. 

Seit Oktober 2009 arbeitet die Arbeitsgrup-
pe im Forschungsarchiv für Antike Plastik Köln 
des Netzwerkprojekts mit zwei Schwerpunkten an 
der Umsetzung der im Antrag formulierten An-
forderungen. Zum einen musste der Import der 
Daten aus der museumseigenen Datenbank MDS 
durchgeführt und ein entsprechender Importme-
chanismus entwickelt werden. Gleichzeitig soll-
ten Strukturen geschaffen werden, um die Daten-
bank ARACHNE und damit auch die importierten 
Daten aus Berlin standardisiert und kontrolliert mit 
anderen Informationssystemen aus dem Bereich 
des Kulturerbes austauschbar zu machen. Hierzu  
werden CIDOC-CRM

4
 sowie Dublin Core

5
 als Da-

<http://www.masterplan-museumsinsel.de/> (18.04.2010).
4 CIDOC Conceptual Reference Model, zuletzt aktualisiert 

04.02.2010, <http://de.wikipedia.org/wiki/CIDOC_CRM> 
(18.04.2010).

5 Dublin Core Fields, <http://www.agathe.gr/field?q=&t=&v
=list&sort=&details=dc> (18.04.2010): Die Datenbank der 
Agora-Grabung in Athen arbeitet mit Dublin Core und hat 
für die Klassische Archäologie bereits einige Felddefinitio-
nen vorgenommen.



tenmodelle benutzt. 
Neben der Arbeit an diesen primären Aufga-

benfeldern wurden auch weitere Teilprojekte reali-
siert. Um die inhaltliche Arbeit an den Datensätzen 
zu erleichtern, wurden projektrelevante Bücher in 
den Bookbrowser der Datenbank ARACHNE im-
portiert

7
. Diese Bücher können nicht nur online 

durchblättert werden. Die Datenbank bietet auch 
die Möglichkeit die virtuellen Buchseiten mit Da-
tensätzen des dargestellten Materials zu verknüp-
fen, so dass der Datenbanknutzer zwischen der 
Buchseite und dem Objekt navigieren kann. Es 
wurden des Weiteren ca. 2000 Datensätze für die 

Abb. 2: Arbeitsaufnahme während einer Fotokampagne in einem der Skulpturendepots des Pergamonmuseums.

7 Folgende Bücher sind im Bookbrowser der ARACHNE 
abrufbar: Königliche Museen zu Berlin (Hrsg.), Beschrei-
bung der antiken Skulpturen mit Ausschluss der pergameni-
schen Fundstücke.(Berlin 1891), <http://www.arachne.uni-
koeln.de/item/buch/869> (18.04.2010); J. Schrammen, AvP 
III,1 (Berlin 1838), Text <http://www.arachne.uni-koeln.de/
item/buch/944> (18.04.2010); Tafeln <http://www.arachne.
uni-koeln.de/item/buch/943> (18.04.2010); H. Winne-

feld, AvP III,2 (Berlin 1910), Text <http://www.arachne.
uni-koeln.de/item/buch/945> (18.04.2010);  Tafeln <http://
www.arachne.uni-koeln.de/item/buch/946> (18.04.2010); 
F. Winter, AvP VII,1 (Berlin 1908),http://www.arachne.
uni-koeln.de/item/buch/947> (18.04.2010); F. Winter, AvP 
VII,2 (Berlin 1908) <http://www.arachne.uni-koeln.de/
item/buch/948> (18.04.2010).

Gipsabgüsse in der Abguss-Sammlung der Freien 
Universität Berlin erstellt und teilweise bebildert. 
Kollegen in Berlin vervollständigen die Datensätze 
derzeit und verknüpfen diese mit den Datensätzen 
des Originals. Begleitende Fotokampagnen der Fo-
tografen des Forschungsarchivs sorgen für die Do-
kumentation der Objekte in den Magazinräumen 
des Museums (Abb. 1 und 2).

Einer breiten Öffentlichkeit werden ausgewähl-
te Forschungsergebnisse im Jahr 2011 in einer gro-
ßen Pergamon-Ausstellung im Pergamonmuseum 
vorgestellt. Die Fund- und Aufstellungskontexte 
der ausgestellten archäologischen Objekte sollen 
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innerhalb einer interaktiven 3D-Visualisierung der 
Stadt Pergamon dokumentiert werden. Mit dem 
virtuellen 3D-Modell soll erstmals ein Forschungs-
tool entwickelt werden, das neben einer zeitgemä-
ßen Bestandserfassung die Rekonstruktion der be-
kannten Stadtanlage von Pergamon, der sie umge-

benden Landschaft sowie der Aufstellungskontexte 
der pergamenischen Marmorbildwerke ermöglicht. 
Diese Ausstellung soll als Grundlage für die lang-
fristige Entwicklung neuer Präsentationskonzepte 
für Sonder- und Dauerausstellungen der Berliner 
Antikensammlung dienen.
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